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Von Yvonne Heyer
Klein Oschersleben/Groß Ger-
mersleben ● Der Rassegefl ügel-
zuchtverein Klein Oschersle-
ben ist zwar zahlenmäßig vor 
allem aus Altersgründen ge-
schrumpft, doch für die Mit-
glieder des Vereins ist das noch 
lange kein Grund, kein aktives 
Vereinsleben zu führen. Dazu 
gehört im Sommer der schon 
zur Tradition gewordene Stall-
rundgang. 

Genau aus diesem Grund 
versammelten sich die Frauen 
und Männer an einem Freitag-
abend zunächst bei Züchter 
Bastian Hering in Groß Ger-
mersleben. Der inzwischen 
junge Mann, der schon als 
Kind mit der Zucht begann,  
ist über die Kreisgrenzen hin-
aus für seine erfolgreiche Zucht 
von Zwerghühnern der Rasse 
Barnevelder bekannt. Etliche 
Küken sind in seinem Stall im 
Frühjahr geschlüpft, haben 
sich zu kräftigen Jungtieren 
entwickelt. Davon konnten 
sich die Züchter beim Stall-

rundgang überzeugen. „Es 
zeigt sich natürlich auch bei 
unserer Zucht, dass die Tiere 
unter der Trockenheit leiden. 
„Einerseits ist die Hitze für die 
Küken gut, anderseits fehlen 
im Futter die Brennessel“, be-

richtet Bastian Hering. Nach 
dem Stallrundgang und der 
Diskussion zu den aktuellen 
Zuchtergebnissen  fanden sich 
die Vereinsmitglieder in ge-
mütlicher Runde zusammen, 
um schließlich am Sonnabend 

beim Vereinsvorsitzenden 
Holm Twarkowski den Stall-
rundgang fortzusetzen. Der 
Klein Oschersleber ist ein 
bekannter wie erfolgreicher 
Züchter von Wassergefl ügel. 
Allerdings musst er in diesem 

Jahr Probleme beim Ausbrüten 
der Entenküken hinnehmen. 

Von den 14 Vereinsmitglie-
dern sind gut die Hälfte noch 
aktive Züchter. Sie wollen am 
zweiten Wochenende im Ja-
nuar 2019 wieder die Ortsschau 

gestalten, aber auch andere 
Vereine wie beispielsweise 
Alikendorf/Hadmersleben bei 
Gestaltung ihrer Ortsschauen 
unterstützen. „Auf jeden Fall 
wollen wir bei der Kreisschau 
vertreten sein“, so Hering. 

Stallrundgang mit Blick auf tierischen Nachwuchs
Rassegefl ügelzüchter aus Klein Oschersleben gestalten trotz weniger werdender Mitgliederzahlen ein aktives Vereinsleben 

Nach dem Stallrundgang fanden sich die Mitglieder des Klein Oschersleber Rassegeflügelzuchtvereins 
in gemütlicher Runde zusammen.  Fotos: Yvonne Heyer

Bastian Hering und Sohn Ben beim Hühnerfüttern. Da auch Mama 
Stefanie Züchterin ist, dürfte Bens Hobby vorprogrammiert sein.

Die Stadt Wanzleben will 
ihre Überzeugungskraft  
auf die Einwohner der 
Einheitsgemeinde erhö-
hen, damit sie ihre Bereit-
schaft  erklären, sich an 
das kommunale Glasfa-
sernetz anschließen zu 
lassen. Das müssen min-
destens 60 Prozent der 
Hauseigentümer erklären, 
sonst rechnet sich der Mil-
lionen Euro teure Ausbau 
wirtschaft lich nicht. 

Von Mathias Müller
Wanzleben ● Wanzlebens Bür-
germeister Thomas Kluge (par-
teilos) und seine Kollegen Orts-
bürgermeister sind so ziemlich 
ratlos. Was  müssen wir noch 
tun, um die Bürger davon zu 
überzeugen, sich an das geplan-
te kommunale Glasfasernetz, 
das die Einheitsgemeinde bau-
en will, anzuschließen? Min-
destens 60 Prozent der Hausei-
gentümer müssen im Vorfeld 
des Ausbaus ihre Bereitschaft 
erklären, sich anschließen zu 
lassen. In der Einheitsgemein-
de Stadt Wanzleben-Börde liegt 
der Anschlussgrad aktuell bei 
gerade vier Prozent.

Die Zeit ist kurz. Die Anmel-
defrist endet am 31. August. Ge-
lingt die Quote nicht, scheitert 
der Ausbau und sind die För-
dermillionen aus Berlin futsch  
und Wanzleben bekommt kein 
schnelles Internet. Die Aus-
schreibung des Auftrags zum 
Breitbandausbau hat ein Volu-
men von 22,1 Millionen Euro 
ergeben. Der Bund fördert den 
Breitbandausbau in Wanzleben 
mit mehr als zehn Millionen 
Euro. Die Diff erenz muss die 
Stadt mit Krediten abdecken.

Ein Problem für die Unent-
schlossenheit der Bürger sei 
wohl, so kam bei der Beratung 
der Ortsbürgermeister heraus, 
ihre Bindung an bisherige An-
bieter wie Telekom oder Voda-
fone, die noch über Jahre hin-
weg läuft. Unternehmen, mit 
denen sie eigentlich zufrieden 
waren. Wer aber ist der Betrei-
ber DNS.NET, der im Auftrag 
der Stadt das noch in der Vi-
sion befi ndliche Glasfasernetz 
mit digitalem Leben erfüllen 
soll? Das Unternehmen mit 
Sitz in Berlin ist zurzeit auf 
den Dörfern unterwegs, um 
als sogenannte Breitbandengel 
die Bürger davon zu überzeu-
gen, sich doch an das Glasfa-

sernetz anschließen zu lassen. 
Reine Werbeveranstaltungen, 
die in ihrem Ton nicht jedem 
Einwohner gefallen, wie Teil-
nehmer der Volksstimme be-
richteten. Fakt ist, dass sich die 
Stadt Wanzleben der Arbeits-
gemeinschaft des Landkreises 
„Börde-Ohre-Breitband – Das 
Giga-Netz“ angeschlossen hat. 
Partner bei der technischen 
Umsetzung des Ausbaus ist 
die DNS.NET Internet Service 
GmbH mit Sitz in Berlin. Eben-
so wie in der Westlichen Bör-
de und in Oschersleben. Aber 
nicht jede Kommune geht die-
sen Weg. Wie das Sülzetal und 
die Obere Aller, die sich dem 
Magdeburger Unternehmen 
MDDSL anvertraut haben.

Hinzu komme, sagte Wanz-
lebens Ortsbürgermeister Tino 
Bauer (Linke) bei der Klausur 
mit seinem Kollegen, dass das 
Kommunikationsunterneh-
men aus der Hauptstadt bei den 
Veranstaltungen in der Börde 
falsch kommuniziere. Dabei 
stünden mehr die zweijährige 
Vertragsbindung an die „Breit-
bandengel“ und die variieren-
den Kosten je nach Leistung 
der Bandbreite im Vordergrund 
als der durch das Fördergeld 

aus Berlin mögliche kostenlo-
se Anschluss der Bürger an das 
Glasfasernetz. Und das sei für 
die Bürger der entscheidende 
Punkt und nicht der, wer das 
kommunale Netz betreibe. 
„Auch deshalb sind die Leute 
verunsichert und sie meinen, 
der große Haken kommt erst 
dann“, verdeutlichte Bauer.

„Das ist die Zukunft 
unserer Gemeinde, 
verbauen wir 
sie uns nicht“
Martin Heine, stellvertretender Orts-
bürgermeister in Seehausen

Martin Heine (CDU), stell-
vertretender Ortsbürger-
meister in Seehausen, sag-
te, dass der Arbeitsmarkt im 
Umbruch sei und das Home-
offi  ce immer mehr an Bedeu-
tung gewinne. Um aber von Zu-
hause aus arbeiten zu können, 
bedürfe es einer ausreichenden 
Infrastruktur. Ebenso bei der 
Bildung. „Um Schulen an digi-
tales und mediales Lernen an-
zubinden, dafür brauchen wir 
Breitband“, sagte Heine. Des-

halb sei aus Sicht des Christ-
demokraten das neue Netz für 
die Zukunftsfähigkeit der Ort-
schaften wichtig. Um die für 
die Wirtschaftlichkeit nötige 
Anschlussquote zu erreichen 
sei es aus seiner Sicht wichtig, 
den Bürgern zu vermitteln, 
dass jedes Haus angeschlossen 
werde, egal wie weit weg es von 
der Straße liege. Auch würde es 
keine Doppelbelastungen für 
die Kunden geben, die die Lauf-
zeit ihrer bestehenden Verträge 
erst abwarten müssten. 

„Das ist die Zukunft unse-
rer Gemeinde, verbauen wir sie 
uns nicht“, mahnte Heine an. 
Die jüngere Wanzleber Gene-
ration werde es den heutigen 
Vätern dieser Stadt danken, das 
Giga-Netz gebaut zu haben, da 
sie es noch mehr nutzen wer-
de. Aber auch Heine sei Realist. 
Werde es nicht die erforderliche 
Anschlussquote geben, kön-
ne DNS.NET nicht genügend 
Einnahmen erzielen, um die 
Pacht für das kommunale Netz 
an die Stadt zahlen zu können. 
Dann breche die gesamte Fi-
nanzierung aus Fördergeldern 
des Bundes, Kreditaufnahme 
durch die Stadt und die Refi -
nanzierung zusammen.

„Die beiden großen Wanzle-
ber Vermieter, die Wobau und 
die Genossenschaft, haben er-
klärt, ihre Häuser an das kom-
munale Netz anzuschließen“, 
sagte Bürgermeister Thomas 
Kluge. Sie würden bloß wissen 
wollen, was an baulichen Ver-
änderungen in ihren Häusern 
nötig sei, um das schnelle In-
ternet in die Wohnungen zu 
bekommen. Die beiden Ver-
mieter würden in der Gemein-
de zusammen über etwa 900 
Wohnungen verfügen. 

Im Ergebnis der Ortsbürger-
meisterrunde entschieden sich 
die Kommunalpolitiker, noch 
mehr off ensiv bei den Bürgern 
zu werben, sich an das Giga-
Netz der Stadt anschließen zu 
lassen. Auch erklärten sich die 
Ortsbürgermeister bereit, di-
rekt die Anträge der Einwohner  
für den Anschluss an das Breit-
bandnetz entgegenzunehmen. 
Eine weitere Informationsver-
anstaltung für Bürger fi ndet 
am Montag, 20. August, um 19 
Uhr im Rathauskeller Wanzle-
ben statt.  

Informationen und 
Anträge im Internet unter 

www.breitbandengel.de

Breites Band ist noch sehr schmal
Wanzleber Politiker werben bei Bürgern für Anschluss an kommunales Glasfasernetz

Wanzleber Kommunalpolitiker werben für das Breitbandnetz der Stadt (von links): Norbert Hoße, Tino Bauer, Eckhard Jockisch, Martin Hei-
ne, Jürgen Wichert, Helge Szameitpreuß, Andy Hotopp, René Gehre und Thomas Kluge.   Foto: Mathias Müller
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Wanzleben (mmt) ● „Die lang an-
haltende Hitzewelle macht vie-
len Freude, anderen langsam 
zu schaff en“, sagte Wanzlebens 
Bürgermeister Thomas Kluge 
(parteilos) bei einer Beratung 
mit den Ortsbürgermeistern 
der Einheitsgemeinde. Gerade 
für die Angehörigen der Feu-
erwehren sei diese Hitzewelle 
mit etlichen Einsätzen verbun-
den. Die Wehren rückten wäh-
rend dessen bereits zu 27 Ein-
sätzen aus. Unter schwierigen 
Bedingungen werde gerettet, 
was zu retten sei und würden 
Menschen und Betriebe ge-
schützt. Auch würden die Ka-
meraden darum kämpfen, bei 
Feldbränden die Ernteverluste 
nicht noch größer werden zu 
lassen.

„Der Bürgermeister und 
die Ortsbürgermeister unse-
rer Stadt Wanzleben-Börde 
sprechen den Angehörigen der 
Feuerwehren Dank und Aner-
kennung aus. Und den Chefs 
der Betriebe, die eine Freistel-
lung problemlos ermöglichen. 
Denen danken wir auch“, ver-
deutliche Kluge. Feuerwehr 
sei und bleibe das wichtigste 
Ehrenamt.

Bürgermeister
danken
Feuerwehren

Die Wanzleber Feuerwehren 
rückten bei der Hitzewelle be-
reits zu 27 Einsätzen aus.
 Foto: Hagen Uhlenhaut

Meldung

Wanzleben (mmt) ● Das Bör-
destadion in Wanzleben 
verwandelt sich am Freitag, 
24. August, um 20 Uhr in ein 
Sommerkino. Es wird hier der 
Film „Der ganz große Traum“ 
gezeigt. Dabei handelt es 
sich um die Geschichte eines 
Lehrers, der einst den Fußball 
nach Deutschland brachte, 
teilen die Veranstalter mit.

Sommerkino
im Börde-Stadion

biber ticket-Hotline
03 91/59 99 - 700
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EXKLUSIVER
KARTENVOR VERKAUFSPARTNER 

DES 1. FC MAGDEBURG

Gregor Meyle
21. Dezember 2018

AMO
Magdeburg

38,45 €

Magie der 
Travestie – 
Die Nacht 
der Illusionen
21. Oktober 2018

Altes Theater
Magdeburg

ab 33,50 €

Japanische 
Kampfhörspiele 
+ Excrementory: 
Fleischmarsch 
2018
02. November 2018

Factory
Magdeburg

17,20 €

Feuerwehrmann 
Sam rettet 
den Zirkus
29. September 2018

Kulturhaus
Salzwedel

ab 16,10 €

 DDDIIEE BBBEEESSSTTTEEENNN 
   TTIICCKKKEETTSS 
GGIIBBTTTSSS BBBEEII

Disco, Disco
mit Schlager-
fl oor
03. November 2018

Festung Mark
Magdeburg

9,20 €

Oliver Pocher – 
#pocher 
#socialmediabitch 
14. Dezember 2018

Altes Theater
Magdeburg

ab 31,00 €

biber ticket-
Verkaufsstellen:

Oschersleben: 
Presse-Agentur Wartmann, 
Hornhäuserstr. 6

Wanzleben:
Kreissparkasse Börde, 
Markt 14


